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Erst mal nicht der große Neustart
Vhs Arberland startet mit reduziertem Kursprogramm – Lehren aus den Beschränkungen

Von Stephanie Leppert

Landkreis. Das Bayerische Kabi-
nett hat beschlossen, dass ab 30.
Mai Präsenzangebote der Erwach-
senenbildung, der Sprach- und In-
tegrationsförderung und vergleich-
barer Bildungsangebote wieder ge-
öffnet werden – zwingende Voraus-
setzung ist die Beachtung des erar-
beiteten Hygienekonzepts. Doch ist
damit schon wieder alles gut? Wir
haben uns mit Herbert Unnasch un-
terhalten, der unter anderem seit
2000 Geschäftsleiter der Volkshoch-
schule für den Landkreis Regen ist.

Vhs-Kurse für die berufliche Aus-
und Fortbildung sowie Weiterbil-
dung waren bereits vor dieser Wo-
che gestattet, aber: „Das klassische
Vhs-Programm war tot“, bestätigt
Unnasch. Nun dürfen wieder Kurse
angeboten werden. Aber – und das
ist ein großes Aber – „wir sind im
Großteil in der Fläche organisiert“,
so der Vhs-Geschäftsleiter. In den
23 Mitgliedsgemeinden finden die
Bildungsangebote zum Beispiel in
den Schulen statt. Und da dürfen
die Kursteilnehmer noch nicht rein.

„Das Sommersemester
ist gelaufen“
„Man muss die Beschränkung der

angemieteten Räume bedenken –
etwa mit Blick auf den Sicherheits-
abstand.“ Unnasch ist ein Freund
der klaren Worte: „Das Sommerse-
mester ist gelaufen. Es ist schön,
dass wir wieder öffnen dürfen, aber
der große Re-Start wird es nicht.“

Derzeit bereite man sich vor allem
auf das Herbst- und Wintersemester
vor. Nach jetzigem Stand soll der re-
guläre Betrieb im September begin-
nen.

Die Zwangspause ist auch ein fi-
nanzieller Verlust für die Vhs, denn
die meisten Teilnehmer werden mit
dem klassischen Vhs-Programm er-
reicht. Viel schmerzhafter ist es je-
doch für diejenigen, die den aus-
und weiterbildungshungrigen Bür-
gern das Wissen vermitteln. „Wir

können das eher verschmerzen, aber
für unsere Dozenten sind die ge-
samten Einnahmen weggebrochen“,
sagt Unnasch. „Wir beschäftigen im
Regelfall freiberufliche Honorardo-
zenten, außer im Deutschkursbe-
reich, 150 bis 200, zum Teil kom-
plette Freiberufler und Selbststän-
dige.“ Besonders für die sei es eine
„sehr schwierige Zeit“. Viele muss-
ten von ihren Ersparnissen leben
und um ihre Existenz bangen. Für
diese Berufsgruppe sei die Lage

ähnlich gewesen wie in der Gastro-
nomie: keine Nachfrage, keine Ar-
beit, kein Verdienst. Unnasch hofft,
dass die Vhs über den Rettungs-
schirm vielleicht etwas an die Do-
zenten weiterreichen kann. Für die
wenigen fest angestellten Mitarbei-
ter hieß es nicht „Kurzarbeit“, son-
dern „Projektarbeit“. Diese fand
online statt.

Für das Herbst- und Winterse-
mester ist der Unterricht „größten-
teils vorprogrammiert“, sagt Un-
nasch und meint damit das bewähr-
te Vhs-Programm mit Schwerpunk-
ten wie Sprachkursen, Ernährung,
Bewegung sowie Gesundheit und
Prävention. Neu – „das mussten wir
auch aus Corona lernen“, wird sein,
dass Digitales Lernen und Online-
plattformen stärker forciert wer-
den. „Vielleicht werden wir hier als
Pilot auch einen Kurs rein digital
anbieten“, überlegt Unnasch. Dis-
tanzlernen ist auch in der Vhs ange-
kommen. Die Angebote soll es so-
wohl für Betriebe als auch Privat-
personen geben. „Das hängt aber
auch von der technischen Infra-
struktur vor Ort ab“, gibt der Ge-
schäftsleiter zu bedenken, der hofft,
dass einige die Zeit der Kurzarbeit
für Weiterbildung nutzen.

Den Nachholbedarf im digitalen
Bereich sieht er als Herausforde-
rung, der sich, spätestens jetzt, alle
stellen müssen. Keine leichte Auf-
gabe für die Dozenten, die einer
sehr heterogenen Zielgruppe gegen-
über stehen. „Es geht nicht nur um
Inhaltsvermittlung, sondern auch
darum, wie wir mit Digitalem Ler-

nen umgehen. Zum Beispiel: Wie
verhalte ich mich beim Webinar?“
Aus der Not heraus und „mit gewis-
sem Aufwand“ hat die Vhs bereits
ein paar Sprachkurse als Webinar
durchgeführt, etwa Norwegisch.

„Es geht nur
mit Digitalisierung“
Die Corona-Pandemie mit all ih-

ren Beschränkungen hat auch ge-
wohnte Arbeitsweisen geändert.
„Das haben wir immer schon so ge-
macht“ ist kein guter Ratgeber,
wenn man in Krisenzeiten erfolg-
reich sein will. „Aus Corona haben
sich auch neue Verhaltensformen
ergeben“, sagt Unnasch. „Zum Bei-
spiel haben wir gelernt, dass man
sich nicht immer persönlich treffen
muss, wenn man dafür eine Stunde
fährt. Es geht nur mit Digitalisie-
rung. Darauf müssen sich auch die
Bildungsträger einrichten.“

Pro Semester veranstaltet die
Volkshochschule im Landkreis Re-
gen etwa 1000 Kurse, im Winter ein
wenig mehr als im Sommer. Man
kann davon ausgehen, dass das The-
ma Digitalisierung im zukünftigen
Kursangebot eine größere Rolle
spielen wird. Unnasch bittet im Na-
men der Vhs um Verständnis, dass
die gewohnte Angebotspalette der-
zeit nicht ausgeschöpft werden
kann, weil die räumlichen Möglich-
keiten es nicht überall erlauben, das
Abstandsgebot einzuhalten. Welche
der Kurse und Angebote stattfin-
den, kann man auf www.vhs-arber-
land.de nachlesen.

Nicht nur in der Volkshochschule Arberland finden nun wieder Kurse statt.
Auch in den Mitgliedsgemeinden geht es wieder los – mit Einschränkungen, wie
Geschäftsleiter Herbert Unnasch erklärt. Foto: Leppert

Das neue Technik-für-Kinder-Haus wächst
Rohbau steht – Kinder und Jugendliche für Technik und Handwerk begeistern

Regen. (red) Der Rohbau steht,
das Dach ist drauf, die Fenster sind
gesetzt, die Kabel und Leitungen
für Elektrotechnik und Heizung
verlegt: Es geht flott vorwärts beim
Bau des neuen Technik-für-Kinder-
Hauses in Regen. Über 20 heimische
Unternehmen und weitere Unter-
stützer tragen dazu bei, das Ge-
meinschaftsprojekt zu verwirkli-
chen.

Erstes TfK-Haus in Regen
Der Neubau im Gewerbegebiet

Metten ist das erste TfK-Haus im
Landkreis, das größte in Niederbay-
ern – und das erste Haus überhaupt,
das extra neu für den gemeinnützi-
gen Verein Technik für Kinder ge-
baut wird. Johanna Hirtreiter, Lei-
terin des Vereins, freut sich über
den zügigen Baufortschritt trotz der
Corona-Pandemie. „Wir sind nach
wie vor gut im Zeitplan. Wenn es die

Vorgaben erlauben, könnten wir das
neue Tfk-Haus heuer im Herbst er-
öffnen“, sagt sie. Aktuell sucht der
Verein bereits Mentoren, die ihr
Wissen an die Kinder weitergeben
wollen. Ziel von TfK ist es, junge
Leute für Technik und Handwerk zu
begeistern, auch, um den Nach-
wuchs für die regionalen Firmen zu
sichern.

Die ersten Bewerbungen sind be-
reits auf dem Tisch. Wer sich als
Mentor einbringen will, kann sich
per Mail an info@tfk-ev.de melden.
Der Neubau in Regen wächst, genau
wie die Zahl der Unterstützer. „Wir
sind begeistert, dass die Region so
hinter dem Projekt steht. Trotzdem
bleiben wir dran, um weitere Spon-
soren zu gewinnen“, verdeutlicht
Johanna Hirtreiter.

Allein die Ausgaben für Ausstat-
tung, Schulungen und Organisation
schätzt der Verein auf gut 77000
Euro, dazu kommen 6700 bis 11000

pro Monat für den laufenden Be-
trieb.

Ganze Region packt an
Wie berichtet, packt für den

Nachwuchs die ganze Region zu-
sammen an. Viele heimische Unter-
nehmen, Einrichtungen und Partner
wollen sich einbringen und den
Neubau sowie den Betrieb ermögli-
chen. Alexander Penzkofer, Ge-
schäftsführer der Penzkofer Bau
GmbH, stellt das Grundstück zur
Verfügung, übernimmt die Planung
und den Bau des TfK-Hauses – un-
entgeltlich, mit Partnern, die sich
schon beim Bau mit Sachspenden
wie Baumaterial einbringen. „Das
wird kein Penzkofer-Haus, sondern
ein gemeinsames Technik-für-Kin-
der-Haus. Für alle Betriebe. Für
viele Branchen. Für die ganze Regi-
on. Und für ein Projekt, das von A
bis Z vom Miteinander lebt“, stellte

Penzkofer schon beim Spatenstich
im Dezember klar.

Mittlerweile ist der Rohbau fer-
tig, das TfK-Haus innen und außen
verputzt. Der Innenausbau läuft auf
Hochtouren. Es wird eine große
Werkstatt geben, in der 24 Buben
und Mädchen arbeiten können.
Dazu kommen Umkleiden und Sa-
nitärräume, ein Lager für Material,
ein Büro und ein Aufenthaltsraum.
Vor dem Gebäude entstehen Park-
plätze für die Eltern und eine Bus-
bucht für Busse der Schulklassen.

Wenn es die Corona-Auflagen zu-
lassen, könnten die ersten Kinder
im neuen TfK-Haus noch heuer zum
Werkzeug greifen, Alarmanlagen,
Sirenen, Seifenkisten oder vieles
mehr bauen und mit Holz, Metall
oder Elektronik werkeln. An fünf
Nachmittagen in der Woche soll es
den TfK-Clubbetrieb geben, vor-
mittags könnten Schulen das Haus
nutzen.

Das Technik-für-Kinder-Haus im Gewerbegebiet Metten. Der Rohbau steht schon. Foto: Ebner

Motorrad überschlägt
sich mehrfach

Raindorfmühle. (red) Am Diens-
tag gegen 13.35 Uhr fuhr eine
52-jährige Frau aus Nürnberg mit
ihrem Motorrad auf der Staatsstra-
ße 2134 als zweite in einer Motor-
radgruppe in Fahrtrichtung Kirch-
berg im Wald. Kurz nach Wolfau
kam sie in einer Rechtskurve nach
links über die Fahrbahnmitte. Eine
entgegenkommende 60-jährige Au-
tofahrerin konnte zwar noch nach
rechts ausweichen, konnte aber ei-
nen Zusammenstoß mit der Motor-
radfahrerin nicht mehr verhindern.

Das Motorrad schlittert an der
linken Fahrzeugseite des Autos ent-
lang und überschlug sich danach
mehrfach. Die Motorradfahrerin
blieb schwer verletzt auf der Fahr-
bahn liegen. Ein hinter ihr fahren-
der 16-jähriger Motorradfahrer
prallte trotz Brems- und Ausweich-
manöver noch leicht mit dem am
Boden liegenden Kraftrad zusam-
men und kam dann nach rechts von
der Fahrbahn in eine Wiese ab. Er
blieb glücklicherweise aber unver-
letzt.

Die schwer verletzte Motorrad-
fahrerin wurde mit einem Rettungs-
hubschrauber in ein Krankenhaus
geflogen. Die Autofahrerin wurde
leicht verletzt. Insgesamt entstand
bei dem Verkehrsunfall ein Sach-
schaden von geschätzten 15000
Euro, am Motorrad Totalschaden.
Für die Unfallaufnahme wurde die
Staatsstraße total gesperrt. Eine
Umleitung und die spätere Fahr-
bahnreinigung führten die Feuer-
wehren Raindorf und Untermitter-
dorf durch.

Die Fahrerin des Motorrads wurde
schwer verletzt. Foto: Wiederer


